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(11) Der  Erhabene sagte: Du klagst um solche, die 
nicht zu beklagen sind, und willst doch Worte der 
Wahrheit sprechen. Weise beklagen Tote und Leben-
de nicht.  

(12) Nie gab es eine Zeit, da ich nicht war und du 
und diese Fürsten, noch wird je eine Zeit kommen, da 
wir nicht mehr sein werden.  

(13) Wie die Seele bereits in diesem Körper Kind-
heit, Jugend und Alter hat, so geschieht es auch, dass 
sie einen anderen Körper ergreift. Der Weise wird 
daran nicht irre.  

(14) Die Berührungen mit ihren Objekten, o Sohn der 
Kuntī (Arjuna), bewirken Kälte und Hitze, Freude und 
Schmerz. Sie kommen und gehen und sind nicht von 
Bestand. Lerne sie ertragen, o Bhārata (Arjuna).  

(15) Welchen Menschen diese nicht quälen, o erster 
der Männer (Arjuna), wer derselbe bleibt in Schmerz 
und Freude, wer weise ist, dieser rüstet sich zur Ewig-
keit.  

(16) Das Nichtseiende kann nicht sein, das Seiende 
kann nicht aufhören zu sein. Die Wahrheitsseher 
haben den Schluss aus diesen beiden entdeckt.  

(17) Wisse, dass unzerstörbar ist, von dem das alles 
durchdrungen wird. Niemand kann die Zerstörung 
dieses Unwandelbaren bewirken.  

(18) Ein Ende haben die Körper, unzerstörbar und 
unfassbar aber ist das Ewige, welches in diese Körper 
eingegangen ist. Darum kämpfe, o Bhārata (Arjuna)!  

(19) Wer denkt, er tötet, wer glaubt, er werde getö-
tet, sind beide im Irrtum. Nicht tötet dieser eine, noch 
wird er getötet.  

(20) Nicht wird er geboren, noch stirbt er jemals. Ins 
Sein gelangt, wird er nicht wieder aufhören zu sein. Er 
ist ungeboren, ewig, dauerhaft und uralt. Er wird nicht 
getötet, wenn der Körper getötet wird.  
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